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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 17 . Jan.

Der von Mitgliedern aller Parteien eingebrachte Nach-
traasetat zur Erhebung der Teuerungszula-
gen für Beamte , Offiziere , Mannschaften
usw . uin 15V o/o steht zur ersten Beratung . Angefordert
werden weitere 500 Mill . Mk . (bisher 1729 980000 M .)

Aeichssinanzminister ErzbcrHer: Ich freue unch,
wenn der Entwurf möglichst heute noch «r allen drei
Lesungen verabschiedet wird . Ich wende mich bei dieser
Gelegenheit auch gegen die Opposition , die sich in wei¬
ten Beamtenkreisen gegen die Kinderzulage geltend gemacht
hat . Das Reich hat allen Anlaß , kinderreiche Familien
in jeder Weise zu unterstützen. Erfreulich ist das Einver-
stäüdnis der Beamten , daß mit der Besoldungsrcsorm eine
Steigerung der Arbeitsleistung eintreten muß , damit die
Zahl der Beamten verringert werden kann. Es must auch
für sie allgemein der 8 Stundentag eingeführt werden. .
Ebenso zu begrüßen ist die Erklärung der Beamtenschaft,
daß sie selbst unter sich mit allen Mitteln dahin wirken
will , daß jede Korruption aufhört . Tic Regierung wird
den Kampf gegen den Terror mit aller Entschiedenheit
.fortsetzen . Nicht den Arbeitern ist die Schuld an der
fetzigen schwierigen Lage zuzuschreiben , sondern den
Mm Staatsbankrott , denn ein besseres Anlagekapital als
Mchtarbsitern . Die Politik der Regierung führt nicht
eine unbedingt notwendige Beamtenunterstützung ist nicht
denkbar.

O Mg . Heim (Bay . Vp .) : Spielen Sie nicht mit dem
Feuer ! Der Richtpreis für Weizen ist in Frankreich vier¬
mal böher, als bei uns . Die Entwicklung wird dahin füh¬
ren , saß das Geld letzten Endes nicht mehr angenommen
wird , sondern daß man nur noch Ware gegen Ware gibt.
Höre man doch endlich auf , den Landleuten Preise zuzu-
muten , die die Erzeugungskosten nicht decken . Durch un¬
genügende Preise verringert sich die Produktion und das
Reich muß dem Ausland die Prämien zahlen , die es
den heimischen Landleuten verweigert . Der Redner wen¬
det sich dann gegen die vorzeitige Uebernahme der Eisen- ,
bahnen durch das Reick.

Reichsfinanzminister Erzberger: Innere und ft-
nanztechnische Gründe fordern es, daß die Uebernahme
der Eisenbahnen bis zum

'
1 . April durchgeführt wird.

Die Besorgnis , daß Ne Entente dann die Bahnen als
Psandobjekt mit Beschlag belegen würde , ist unbegründet,
denn die Bahnen werden auch im nächsten Jcchr einen
gewaltigen Fehlbetrag haben . Es liegt auch nicht in der
Absicht der Regierung , die Eisenbahnen zu verpfänden.

Mg . Wirth (Z.) : Dr . Heim sollte nicht immer für
Bayern Besonderheiten verlangen.

Die Nationalversammlung bewilligte gestern noch mit
allen Stimmen die angeforderten 500 Millionen Mark zur
Erhöhung der Teuerungszulagen an Beamte um 150
Prozent . Tie Beratung mündete in einen scharfen Kampf
zwischen dem Abg . Dr . Heim, dem Führer in der
Lostrennung des bayerischen Zentrums , und mehreren
Rednern der Zentrumsfraktibn , besonders des badischen
Finanzministers Dr . Wirth und des Reichsfinanzmini¬
sters Erzberger aus . — Heute nun wurde die dritte
Lesung des Betriebsrät egesetzes vorgenommen . Es
war zum ersten Mal , daß im Reichstagsgebäude eine
Sonntagssitzung stattfand . Da aber der Sitzungssaal mit
verschiedenen anderen Räumlichkeiten für den am 19. Ja¬
nuar angesetzten Parteitag des Zentrums zur Verfügung
gestellt war und eine Verschleppung der Erledigung des
Gesetzes in die nächste Woche vermieden werden sollte^
so blieb kein anderes Mittel , als die sonst beobachtete Sonn¬
tagsruhe für die Reichsboten einmal zu durchbrechen . Für
alle Fälle war das Gebäude militärisch bewacht, was den
Unabhängigen Henke aus Bremen zu der Bemerkung
veranlaß,te, ein unter dem Druckmittel der Maschinen¬
gewehre zustandegekommenes Gesetz sei nichtig. Die bei¬
den Parteien der Rechten ließen durch die Abgeordneten
Schiele (Deutschnat . ) und Dr . Most (Deutsche Vp .)
kurz erklären , daß sie das Gesetz MehNen , da es den
Wiederaufbau Deutschlands erschwere und den sozialen
Frieden nicht fördere . Die Verantwortung haben Regierung
und Mehrheitssozialisten zu tragen . Die äußerste Linke
führte noch einen leidenschaftlichenRedekampf ; die Mehr¬
heitssozialdemokratie sandte den Abg. Osterroth ge¬
gen Henke ins Gefecht , das fast Kost Stunden dauerte.
Endlich konnte der Präsident abstimmen lassm . Die allge¬
meinen Bestimmungen des Gesetzes und die letzten Para¬
graphen wurden angenommen und dann wurde das Ge¬
setz im Ganzen Ln namentlicher AbstirmmnW mit 213

j gegen 64 Stimmen angenommen . Sodann vertag e pcy
j die Nationalversammlung ; sie wird voraussichtlich erst

Ende Februar wieder einberufen werden.
* !

Berlin , 17 . Januar . -

Die Wiedereröffnung erfolgt um 4 Vs Uhr . Auf der
Tagesordnung steht die von allen Parteien außer den
Unabhängigen eingebrachte Interpellation , betreffend die
vom feindlichen Ausschuß »rlassenen ^

Verordnungen für das Rheinland-
^ Abg . Spahn (Ztr .) : Gemäß dem Rheinlandabkomn
men kann der Ausschuß solche Verordnungen erlassen, die
für die Gewährleistung des Unterhalts , der Sicherheit
und der Bedürfnisse der fremden Streitkräfte nöiM sind.
Ter Ausschuß hat aber fünf Verordnungen erlassen, die
die Grenzen dieser Zuständigkeit nicht einha4ten.
Er griff damit in die Gesetzgebung des Reichs und Preu-
ißens ein, unterstellt seinen Verwaktungsmaßnahmen das
besetzte Gebiet, behält sich vor , jeden auszuweisen, der ihm
gefährlich erscheint, unterstellt verfassungswidrig seiner
Kontrolle das Brief -, Fernschreib- und Fernsprechgeheim¬
nis und die freie Meinungsäußerung der Vereinsversamm¬
lungen . Er beansprucht das Recht , bei den Zivilgerichten
anhängige Verfahren diesen zu entziehen und den Kreis
der Verfahren zu bestimmen, die er vor sein Tribunal oder
vor die Militärgerichte ziehen -will - Was gedenkt die
Regierung zu tung . zu tun , um die Jnnehaltung des Rhein¬
landabkommens zu sichern?

Reichsminister Koch : Bestünden die Verordnungen zu
Recht, so wären die Rheinlande kein besetztes, sondern ein
unterworfenes Gebiet. Wir haben Protest ein¬
gelegt . Wie ein roter Faden zieht sich durch die Verord¬
nung die Begründung , daß! das zur Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung erforderlich sei . Diese Aufgabe steht
aber der deutsch e n Staatshoheit zu . Die Verordnun¬
gen sollen nur die Sicherheit der fremden Truppen be¬
treffen . Das tun sie nicht . Sie beschränken die Einwoh¬
ner in ihren staatsbürgerlichen Rechten und den Staat in
seiner Verwaltungshoheit . 76 Beamte sind von den Fran¬
zosen, 12 von den Belgiern ausgewiesen worden . Die
Engländer und Amerikaner haben keinen Beamten ausge-
wieesn, nur je einen abberuscn. Die Schieber haben sich
die Zwitterstellung der Rheinlande zunutze gemacht , weil
sie in den Rheinlanden Straffreiheit zu finden hoffen, wenn
sie sich gegen die Strafgesetze des Vaterlands vergangen
haben . Gegen Beleidigungen oder gegen Ungeschicklichkei¬
ten in Wort , Gebärde oder Haltung werden hohe Gefäng¬
nisstrafen angedroht . Es ist ein unerhörter Gedanke , daß
Angehörige eines fremden Volks sich zum Sittenrichter
darüber aufspielen, was schicklich ist. Diese Verordnungen
bedeuten die Aufrichtung einer fremden Gewalt, die kein
Kulturvolk ertragen kann . In der Erörterung Wer das
Rheinland müssen wir eine nationale Einheitsfront bil¬
den. Die Bevölkerung jenseits des Rheins nimmt mit
wenigen Ausnahmen eine untadelige Haltung ein.

Briefe Bismarcks über Kaiser Wilhelm.
In dem dritten Bande der „Gedanken und Erinnerun¬

gen" Bismarcks sind , dem „Berl . Lok .
" zufolge, im gan¬

zen sechs Briefe des Kaisers enthalten . Davon bilden
drei im ersten Kapitel eine Gruppe , ein Brief vom 19.
Dezember 1887 , ein weiterer Brief vom 21 . Dezenrber
1887 und ein Brief vom 14. Januar 1888 . Auf diese
beiden ersten Briefe hat Bismarck geantwortet.
Die Antwort ist ebenfalls in dem Werk enthalten . Der
dritte Kaiserbrief bildet die Antwort aus den Bismarckbrief.

Im ersten Brief überreicht Prinz Wilhelm dem
Kanzler ein Schriftstück, das er im Hinblick auf die, wie
er sagte, zu . erwartende Möglichkeit eines baldigen Ab¬
lebens seines Vaters und Großvaters hinterlegen wolle, >
nämlich einen Erlaß an seine künftigen Kol¬
legen , an die deutschen Reichsfürsten. Dieses
Schreiben hat Bismarck zunächst gar nicht beant¬
wortet. Dann hat Prinz Wilhelm in einem zweiten
Schreiben am 21 . Dezember 1887 gegenüber dem Kanz¬
ler seine Pläne gerechtfertigt, zugunsten der inneren
Mission ein Komitee zu bilden, das sich Wer ganz Preu¬
ßen erstrecken würde und das im Zusammenhang mit
Stöcker stehen sollte. Bismarck hat davon abgeraten.
Diese beiden Briefe hat Bismarck mit einem langen Briefe
beantwortet . Bismarck sagt, Prinz Wilhelm könne nichts
Klügeres tun , als den vorbereiteten Erlaß an die Bundes-
ftirsten alsbald dem Feuer zu übergeben.

Nun folgt ein Schreiben des Prinzen Wilhelm vom 14.
Januar , das die Antwort auf diesen Brief U . Hauptfach¬
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lich befaßt sich dieser Brief wiederum mit der inneren
Mission . Es liegt dabei ein Kompromiß vor . Bismarck,
dsr , wie an einer anderen Stelle gesagt wird , über¬
schwemmt worden ist mit Briefen des damaligen Prinze»
Wilhelm , dürfte diese drei Briefe an den Anfang deS
dritten Bandes gestellt haben, weil darin der Widerspruch
Bismarcks gegen die Plätte des Prinzen Wilhelm enthal¬
ten ist und darin die Wurzel des Zerwürfnis¬
ses zwischen Kaiser und Kanzler gelegt ist.

Das Werk enthält dann weitere Briefe von dem inzwi¬
schen Kronprinz gewordenen Prinzen Wilhelm . Tiefe
Briefe befassen sich eingangs und am Schluß damit , daß
Bismarck dem Prinzen Wilhelm seine Randbemer¬
kungen ausge strichen hatte , die er schon damals
auf den Akten zu machen pflegte. Prinz Wilhelm ver¬
spricht darin , solche Randbemerkungen zukünftig zu unter¬
lassen . Weiter hat Bismarck bemängelt , daß unberu¬
fene militärische Elemente einen Krieg gegen
Rußland für cmgezeigt hielten und den Kronprinzen
gewarnt , daß er sich davon beeinflussen lasse . Demgegen¬
über hat der Kronprinz auf das bestimmteste seine fried¬
fertige Gesinnung versichert . Nebenbei spricht der Kron¬
prinz auch aus , wie es richtig gewesen fei, im Jahre
1871 Milde gegen Frankreich walten zu lassen.

Neben diesen vier großen Briefen sind noch zwei Briefe
des , ehemaligen Kronprinzen Friedrich Wil¬
helm vorhanden . Ter eine befaßt sich mit der Er¬
ziehung des damaligen Prinzen Wilhelm und zeigt,
welche ernsten Bedenken der . Vater gegen das Wesen des
Sohnes hatte . Der zweite Brief befaßt sich mit dem Plan
der Erhebung des Großherzogtums Baden zum
Königreich, den der Kronprinz Friedrich Wilhelm,
der spätere Kaiser Friedrich , ablehnt. Dieser zweite
Brief scheint deshalb in das Werk ausgenommen zu sein,
um zu zeigen, woher die Abneigung des späteren Groß¬
herzogs von Baden gegen Bismarck stammte. Der erste
Brief des Kaisers Friärich steht an der Spitze des drit¬
ten Bands auf der ersten Seite und wird offenbar heraus¬
gegriffen, um zu zeigen, welche Ansichten der Vater über
das Wesen des Sohnes hatte.

Die Präsidentenwahl in Frankreich.
' Paris , 19. Jan . Der bisherige Kammerpräsident
Deschanel ist in der Hauptwahl am Samstag mit
734 von 889 abgegebenen Stimmen zum Präsidenten der
französischen Republik gewählt worden . Jonnart erhielt
64, Clemenceau 53 ( !), Foch 7 und Bourgeois 6 Stimmen.

Das Ergebnis ist wirklich überraschend. Die ' Vorwahl
itte zwar gezeigt, daß die Zeit für den nun 72jährigen
lemenceau um sei, aber einen solchen Abfall Hatte man

doch nicht erwartet . Tie Gegnerschaft gegen die Diktatvr-
« atur Clemenceaus war also doch größer , als selbst in
den politischen Kreisen Frankreichs angenommen wurde.
Man fürchtete wohl , daß seine Rücksichtslosigkeit , die auch
«inen Wilson und Lloyd George bezwang, ihn verführen
Werde, in Frankreich die Präsidentenwürde , solange er sie
inne hatte , mit ähnlicher Machtvollkommenheit zu um¬
kleiden, wie Wilson es in den letzten Jahren in Amerika
fertiggebracht hatte . Der amerikanische Senat hat ein
Stück monarchisch-diktatorischer Machtbefugnis um das
andere Wilson wieder entrissen, in Frankreich wollte man
es , wie es scheint, auf die Probe gar nicht ankommen
lassen und man stellte in dem glänzenden Durchfall dem
gepriesenen „Vater des Verbands " zeitig ein Mißtrauens¬
zeugnis aus . Daß Clemenceau dadurch sehr verärgert
ist, unterliegt keinem Zweifel und ist auch sehr begreiflich.
Er zieht sich einige Monate nach Aegypten zurück und
schreibt — keine Erinnerungen . Ein Ruhmeszeugnis für
ihn und die Herren des Obersten Rats hätten diese Er¬
innerungen , wenn die Wahrheit nicht gar zu sehr um¬
gebogen werden sollte, auch nicht werden können . Sie
hätten doch von nichts anderem berichten können, als von
Haß , Gewalt, Verdrehung und Wortbruch . Das Schick¬
sal hat jetzt drei Häupter der Verschwörung gegen Deutsch¬
land getroffen : den Zai^ n, Wilson und Clemenceau. . Er¬
wischt es noch den vierten , so ists ein Kartenspiel.

Ter neugewählte Präsident Paul Eugen Louis Des-
chanel steht im Alter von 64 Jahren . Er war schon drei¬
mal zum Präsidenten der Kammer gewählt worden, 1898,
1912 und am 13. Januar 1920 . Teschanel gilr für
einen Nationalisten , der streng auf dem Boden der Verfas¬
sung steht und Besonnenheit mit politischer Klugheit ver¬
einigt . Ob er sich Deutschland gegenüber anders ver¬
halten wird, als Clemenceau, mag dahingestellt sein , der
quälerischen Bosheit sich zu enthalten wird ihm die Klugheit,
gebieten, soweit er in seiner neuen Würde überhaupt
in die Lase kommen wird , in den Gang der Politik und



die vollziehende Gewalt einzugreifen. Die Grenzen sind
dyn Präsidenten der Republik in dieser Hinsicht ziemlich
eng gezogen. Darüber wird vielmehr der Nachfolger Cle-
menceaus , der neue Ministerpräsident Millerand, zu
entscheiden haben , von dem man weißt daß er stark deutsch¬
feindlich ist. Die unerwartete Wendung der Dinge hat
aber vielleicht auch die Wirkung, daß der Einfluß deS
Marschalls Fach! einigermaßen eingedämmt wird, und das!
brauchen wir in Deutschland gewiß nicht zu bedauern.

Clemenceau begab sich heute vormittag lOhtz Uhr mit
den Ministern und Unterstaätssekretären zu Poincare und
überreichte ihm das Entlasfungsgesuch des Kabinetts . Poini
rare ersuchte Millerand, das Ministerium zu bilden.

Das „Journal " schreibt : Sicher ist, daß eine voll¬
ständige Kursänderung in unserem diplomatischen
Vorgehen (in der Friedenskonferenz) eintreten wird . Wenn
sich! diese Aenderung noch nicht bemerkbar macht, so ist
dies einzig deshalb, um die laufenden Geschäfte nicht zu
stören . — Tie amerikanischen Blätter geben ihrer Ent¬
täuschung Ausdruck, daß die französische Nationalversamm¬
lung einen um Frankreich so verdienten Staatsmann
der schuldigen Belohnung beraubt habe.

Paris , 19. Jan .
'In einer Unterredung erklärteCle¬

menceau , er werde auf 2 Monate nach Aegypten gehen.
Er werbe Erinnerungen schreiben.

Neues vom Tage.

daraus Bedacht genommen werden, sie unter fachmännische
Leitung zu stellen, um sie leistungsfähig zu machen . Da¬
her ist es erklärlich, daß die Wahl eines Nachfolgers des.
Ministers Mayer (der Rechtsanwalt ist, d . Schr . ) auf
einen erfahrenen Techniker fallen mußte , als welcher der
Geh. Kommerzienrat Wieland anzusehen ist.

Parteitag des Zentrums.
Berlin , 19 . Jan . IN der Wandelhalle des Reichs*

tagsgebäudes fand gestern die Begrüßung der Teilnehmer
am Parteitag des Zentrums durch Abg . Pfeiffer statt.

Ter Haupttag wurde heute vormittag mit einer Be¬
grüßungsansprache des Fraktionsvorsitzenden Abgeordne¬
ten Trimborn, eröffnet . Präsident FehrenbaH wur¬
de zum Vorsitzenden gewählt.

Ra - ek abgeschoben.
Berlin , 19 . Jan . Der bolschewistische Agitator Ra¬

de ! (Sobelsohn ) ist gestern von Berlin aus über di«
polnische Grenze geschafft worden . Die Rückgabe der
deutschen Geiseln wird demnächst erwartet.

Prozeß ErzSerger —Helfferich.
Berlin , 19 . Jan . Heute begann der Beleidigungspro¬

zeß des Reichssinanzministers Erzbergerger gegen
den früheren Vizekanzler Helfferich wegen verschiedener
Artikel in der „Kreuzzeitung" und der Schrift „Fort mit
Erzberger !" Beide sind anwesend . Man glaubt , daß der
Prozeß mehrere Wochen dauern könne.

Die Auslieferung.
Berlin , 19 . Jan . Tic Kommission zur Vorbereitung

der Auslieferung , 18 Personen unter französischer Leitung,
ist in Berlin eingetrofsen. .

Paris , 19 . Jan . Ter Sekretär der Friedenskonferenz
Dutasta hat gestern dem Holländischen Gesandten dre
Note überreicht, in der aus Grund des Art . 227 des Fne-
denSvertrags die Auslieferung des ehemaligen deutschen
Kaisers verlangt wird . Tie 600 Worte enthaltende Note
wurde dem holländischen Minister des AeuAern übermittelt.

(Art . 227 lautet : „Die a . und a . Mächte stellen Wilhelm !! ,
von Hohenzollern, vormaligen Kaiser von Deutschland,
wegen schwerster Verletzung des internationalen Sitten¬

gesetzes und der Heiligkeit der Verträge unter öffentliche
Anklage. Ein besonderer Gerichtshof wird eingesetzt, um
über den Angeklagten unter Wahrung der wesentlichen

je einer von folgenden 5 Mächten , nämlich den Ver.
Staaten von Amerika, Großbritannien . Frankreich , Ita¬
lien und Japan , ernannt wird . Der Gerichtshof urteilt

auf Grundlage der erhabensten Grundsätze der internatio¬
nalen Politik ; Richtschnur ist für ihn, den feierlichen Ver¬

pflichtungen und internationalen Verbindlichkeiten ebenso
wie dem internationalen Dittengesetz Achtung zu verschaf¬
fen . Es steht ihm zu , die Strafe zu bestimmen, derert

Verhängung er für angemessen erachtet. Die a. und a.
Mächte werden an die Regierung der Niederlande das Er¬

suchen richten, den vormaligen Kaiser zum Zweck seiner
Aburteilung auszuliefern ." ) ,

München, 19 . Jan . Tie demokratische Landtagssrak-
tion brachte den Antrag ein , die bayerische Regierung
möge bei der Reichsregierung dahin wirken, daß von die¬
ser alles geschehe, um die Bestimmungen des Versailler
Verlags über die Auslieferung , deren Ausführung . Re¬

gierung und Volk mit unauslöschlicher Schmach bedecken
müßten , nicht zur Ausführung gelangen zu lassen.

Gedächtnisfeier der ReibsKründnng.
Berlin , 19 . Jan . Ter Reichsklub iwr Deutschen Volks¬

partei veranstaltete gestern in den Festräumen des preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses eine Gedenkfeier der Gründung
des Deutschen Reichs. Abg . Stresemann sprach über
das Programm der Partei . Sie wolle die kommenden Ge¬
schlechter darin schulen , daß sie mit aller Entschiedenheit
den Kampf aufnähmen , um die durch den Friedens-
Vertrag zerrissenen und zerfetzten alten Reichsgrenzen wie¬
der herzustellen. Als wichtigste Gegenwartsaufgaben bs-
zeichnete der Vorsitzende des Reichsklubs die Wiederherstel¬
lung der Autorität , die Neubelebung der Arbeitslust und
sachliche unpolitische Behandlung aller Wittzhaftsfragen
in Kammern der Arbeit , die aus den Berufsorganisationen
Ausammcnzusetzen seien.' An der Feier des Vereins deutscher Studenten und an¬
derer Verbände in der neuen Aula der Universität nah¬
men über 3000 Studenten und alte Herren teil . Prof.

iHötzschi führte aus , daß Deutschland ein sozwES und
^demokratisches Kaisertum brauche.' Die Eisenbahnerbewegung.

Berlin , 19 . Jan . Tie preußische Regierung hat die
.Eisenbahnhauptwerkstätten in Nied , Weddau und in
Mülheim - Speldorf im Eisenbahndirektionsbezirk
^Essen, die Hauptwerkstätten Nippes und Crefeld-Oppmn
im Direktionsbezirk Köln und die Betriebswerkstätte in
Kirchweye im Direkrionsbezirk Münster geschlossen und
sämtliche Arbeiter entlassen, werk fast nichts mehr gecos-
LMet wurde.

Gegen die Sechsstundenschicht.
Gffe», 19 . Jan . Ter Hauptvorstand der Arbeitsge¬

meinschaft hat sich gegen die Herabsetzung der Arbeits¬
schicht von 7 auf 6 Stunden in dem Bergbau ausgespro¬
chen . Die Frage könne nur durch ein? Verständigung
zwischen allen Staaten mit Bergbau gelöst werden. Eine
weitere Verkürzung der Arbeitszeit in Deutschland allein
könnte nicht durch Vermehrung der Arbeiterzahl aus¬
geglichen werden, sie würde den vollkommenen Zusammen¬
bruch herbeiführen.

Das Reichsschatzminifterium.
Berlin , 19. Jan . Die Dem. Parteikorrespondenz

schreibt : Dem Reichsschatzministerium sind die dem Reich
gehörigen Staatsbetriebe unterstellt , die in der Mehrzahl
«Lt große Zuschüsse erfordern . Bei dieser Sachlage mpUe

Areo begnadigt.
München, 19 . Jan . Das Staats-Ministerium hat

den Grafen Arco zu lebenslänglicher Festungshaft be¬
gnadigt.

Die Räumung im Osten.
Danzig, 19. Jan . Der Befehlshaber des 17. Armee¬

korps teilt mit , daß Thorn geräumt sei. Die deutsche
FeldwiHe von 8 Mann am Stellwerk südlick) von Ar-
genau wurde von polnischen Truppen Werfallen , nur
ein Mann entkam. Darauf wurden zwei Maschinenge¬
wehre mit neuen Mannschaften zu Hilfe gesandt. Starke
polnische Schützenabteilungen umzingelten Argenau und
es entspann sich ein Kampf, an dem sich auch polnische
Einwohner beteiligten . Die deutsche Besatzung, Teile einer
Kompagnie mit Maschinengewehren, mußten sich znrück-
ziehen . Der größte Teil wurde mit Pferden und Wagen
gefangen genommen . Die Höhe der blutigen Verluste ist
noch unbekannt.

Lohnarbeit der deutschen Industrie.
Amsterdam, 19 . Jcm . Holländische Banken haben

mit der Firma August Thyssen eine Gesellschaft zur
Lieferung von Rohstoffen gebildet. Tie deutsche Industrie
hat die Rohstoffe zu verarbeiten und die Fabrikate an
die Gesellschaft abzuliefern, sie arbeitet also im Lohn
der ausländischen Gesellschaft . Tie Gesellschaft wird 60
Millionen holl . Gulden zur Verfügung stellen . ,

Der Krieg im Osten«
Washington , 19. Jan . „Washington Post " meldet,

Trotzki habe erklärt , die nächste Aufgabe der bolschewisti¬
schen Heeresstreitkräfte sei der Angriff auf Polen und die
baltischen Staaten.

Washington , 19 . Jan . Die amerikanische Regierung
hat an Japan geantwortet , daß sie „ angesichts der obwal¬
tenden Umstände" ihre Streitkräfte aus Sibirien zurück¬
ziehe. Die Regierung könnte durch die Ausrechterhaltung
des früheren Zustands in ein ungewisses Unternehmen hin¬
eingezogen werden . Die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten bedauert , daß sie genötigt sei , die Zusammenarbeit
zu Gunsten Rußlands einzustellen.

Paris , 19 . Jan . Havas meldet aus Tokio, angesichts
des Umstands , daß die Vereinigten Staaten ihre Trup¬
pen aus Sibirien zurückziehen , werde die Frage der zu¬
künftigen militärischen Tätigkeit Japans in Sibirien heute
in einem Ministerrat geregelt werden . Die vollständig
zerrüttete Armee Koltschaks soll gefangen genommen
worden sein, was in Tokio bestätigt worden ist.

Was geht vor?
Lhon, 19 . Jan . Ein Funkspruch aus Malta meldet,

daß alle verfügbaren englischen Kriegsschiffe nach dem
Schwarzen Meer abgegangen seien . Die französischen La¬
zarettschiffe in Toulon haben Befehl zur Abfahrt nach dem
Schwarzen

'Meer erhalten . (Geht die Fahrt gegen die
Bolschewisten in Südrußland oder gegen die Jungtür¬
ken in Kleinasien ? D . Schr .)

'

Paris , 19 . Jan . Die persische Regierung ist
dem Völkerbund beigetreten.

Pretoria , 18 . Jan . (Reuter.) GeneralSmutS hat
einen leidenschaftlichen Aufruf an das Voll von Süd¬
afrika gerichtet, den von der Hungersnot heimgesuchten
Ländern , insbesondere den Kindern , zu helfen.

Aus Stadt und Land.
M»e»»M«. 20. Januar 1820.

' Mbertlaxe» wsrde eine ständige Lehrstelle in Korn-
rmsthcsin dem HarptllhrerReyher in Herzogsweiler.

D r Abtrar Sport - er KriegSgrfaugeuev. DieReichs-
zeutrolstelle für Kriegs- und Zivilgefangene teilt mit, daß
der Abtransport dcr Kriegsgefangenen aus Frankreich am
Dienstag, den 20 . Jan. beginnt. Es werden zunächst die
im linksrheinischen Gebiet beheimateten Gefangenen zxrück-
besördert.

Vom Gkmriudrvtibaub ElekrizitätSwerk Trioach.
Stattoa. (Sitzung des Verwaltnngsrats am 15 . Januar
1920 in Pforzheim . ) Vor Eintritt in die Tagesordnung
legt Direktor Lenzinger dyr, daß die Kohlenversorgung des
Verbands eine ganz ungenügende und deshalb mit einer

! starken Rationierung zu rechnen sei . Vor ollem müsse der
Lichtvcrbrouch auf ein Mindestmaß beschränkt werden , da

' sonst die Notwendigkeit eintreten könne, abwechslungsweife
ganze Leitungsstreckeu auch während der Lichtzeit abzuschal-
teu. Der Verwaltungsrat nimmt hievon Kenntnis und er¬
mächtigt die Betriebsleitung , die ihr noiwendig erscheinenden
Maßnahmen zu treffen. Entsprechende öffentliche Bekannt¬
machungen werden erfolgen, die Abnehmer werden aber auch
on dieser Stelle dringend und zwar in ihrem eigensten In¬
teresse gebeten , mit dem Licht - und Krastverbrauch äußerst
sparsam umzugehen , namentlich sollten die Landwirte vor
Eintritt der Dunkelheit ihre Geschäfte in Stall u. Scheuer
erledig v. — Hierauf wurden die Protokolle von der Ver¬
waltungsratsitzung vom 3 Dezember und der Verbandsver-
sammlung vom 4 . Dez. 1919 verlesen . Anschließend hie: a«
ergibt sich eine längere Debatte über die Jnstallattonspreise,
wobei festgestlllt wird , daß der Tarif mit den sich immer
mehr steigernden Matcrialpreisen , Löhnen, Gehältern und
sonstigen Unkosten schon längst nicht mehr in Eintlanc steht.
Mit Rücksicht auf die vielen allen Anmeldungen st mit
der Tariferhöhung längere Zeit zugewartet worden, die an-
gestellten Kalkulationen haben jedoch die Verwaltung veran¬
laßt, ab 1 . September 1919 eine Erhöhung von 50 ° / » und
ab 1 . Januar 1920 eine solche von 100 ° / » durchzuführen.
Durch günstige Wareneinkäufe ist der Verband in der Lage,
.etwaige seitherige Verluste auszugleichen. Die Verwaltung
wird ermächtigt, di : Jvstallationspreise jeweils den tatsäch¬
lichen Verhältnissen anzupaffen. — Im Verfolge des Be¬
schlusses der Verbandsversammlung vom4. Dez . 19nimmt
heute Direktor Denzmger seine Kündigung zurück. Auf sei¬
nen Wunsch beschließt - der Verwaltungsrat, zwecks Prüfung
der Hrage einer Neuorganisation der gesamten Verwaltung
eine Kommission zu bestellen, welcher avgehören die Herren
Schulth. Braun in Althengstett, Schullh. Kipp in Höfingen
und Schultheiß Seufer in Schwann . — Beschlossen wurde
der Beitritt zum Jntercsseuverband Württ . Elekrizitäiwcrke
in der Voraussetzung, daß die Zulassung zur wüitt . Lan-
des- Elektrizitäts -Gesellschaft unmöglich gemacht werden sollte.
— Abgelehnt wird ein Gesuch des Installateurs Braun in
Calw um nachträgliche Ermäßigung des Rabattsotzes für
auf Rechnung des Verbands ausgeführte Hausirstallatione«
Genehmigt wird ein Gesuch des Mühlebesitzers Wilhelm
Deker in Liebenzell uw Erhöhung seiner Belohnung für
Bedienung des Elektrizitätswerks Liebenzell um monatlich
Mk . 50 . — . Diese Belohnung beträgt nun monatlich Mk.
350.— ab 1 . Januar 1920. — Die Frage der E Höhung
der Teuerungszulagen an die Beamten wird zurückgestellt,
bis die vom Staat und Reich festgelegien Sätze bekannt
sind ; die Kaffe wird jedoch ermächtigt, bis dahin Vorschüsse

die Beamten auf Abrechnung auszubezahlen.
— Zulagen zu den Renten . Nach einer Verord¬

nung der Reichsregierung erhalten die Personen , die eine
Invaliden -, Alters -, Witwen- oder Witwerrente bezie¬
hen, für die Zeit vom 1 . Oktober 1919 bis 31 . Dezember
1920 eine monatliche, im voraus zahlbare Zulage zu
ihrer Iiente , sofern sie nicht Ausländer sind, die sich!
im Ausland aufhalten . Die Zulage beträgt monat - '

i lich 20 Mark für Invaliden - oder Altersrente , 10 Mark
für ' Witwen- oder Witwerrente . Die Rentenempfänger
haben nur eine entsprechende Quittung , die bei den Ge¬
meinden zu haben ist, bei der Postanstalt abzugeben. Bis
zum 30 . Juni 1920 nicht abgehobene Zulagen werden
nicht mehr nachbezahlt.

! Die Bieha - lieserrmg . Durch eine Verfügung
! des Ernährungsnsinisterinms werden jetzt die näheren Be¬

stimmungen über die Aufbringung von Pferden , Rind¬
vieh, Schafen , Ziegen und Geflügel, die auf Grund des
Friedensvertrags an den Verband abzuliefern sind, be-
kanntgegeben.

- Diese Bestimmungen beziehen sich auch! ans
die Vorführungspflicht , die Beschlagnahme, die Enteignung

> usw. Als Landeskommissar für die Ausbringung und
Ablieferung der Pferde ist Pros . a . D . Dr . Gmelin,
für Nutzvieh und Geflügel Oekonomierat Ströhe! be¬
stellt worden.

— Erhöhung - er Butlerpreise . Die Württ . Lcm-
desversorgüngsflelle hat wegen der Umsatzsteuer die Preise
für Butter entsprechend hinaufgesetzt . Im Kleinhandel
kostet je 1 Pfund Butter - Handelsare I 8 .20 M ?.,
Handelsware II 7 .80 Mk . , Landbutter 7 .25 Mk ., und
Butterschmalz 9 .52 Mk. -

— Die Tage nehmen zu . Es ist ein bekanntes VoW-
tvort , daß bis zum Treikönigstag der Tag nur um erneu
Hahnenschritt, bis Lichtmeß aber um einen ganzen Hirsch»
sprung zunimmt . So wird denn auch jetzt die Zunahme
der Tageshelle deutlicher fühlbar . Sie beträgt etwa 8i
Minuten täglich und wird bald bis auf 4 Minuten steigen.
In den Morgenstunden ist sie weniger zu spüren, umsv
mehr aber abends.

— Der Sturm . In den letzten Sturmtagen vom 11.
bis 14. Januar wurden , nach dem „Schw . Merkur ",
von dem selbstschreibenden Windmesser der Meteorologi¬
schen Station in Hohenheim in einer Höhe von 14 Me¬
tern über dem Erdboden am 12 . Januar von 5 bis 6
Uhr morgens eine Windgeschwindigkeit voir 14,9. Metern,,
und am 14 . Januar von 10 bis 11 Uhr vormittags von
14,2 Metern in der Sekunde festgestellt . Von 10 Me¬
tern an gilt das Wetter als stürmisch . Auf der Kuppel
des Schlosses, in 31 Meter Höhe gemessen , erreichte der
Wind gleichzeitig eine Geschwindigkeit von 19,7 und 18,8
Metern . Die größte Windstärke erreichte der Sturm
übrigens am 14. Januar während einiger Minuten zwi¬
schen 10 und 11 Uhr vormittags mit 25,9 Metern und
auf der Kuppel mit 33,6 Metern . Diese Zahl ist seit
der Erstellung der Station (1892) noch nie erreicht wor¬
den. Bei dem kurzen Hagelsturm am 8 . Juli 1916 wur¬
den in Kuppelhöhe 32,5 Meter und bei dem Windstoß,
der am 5. August 1908 das Luftschiff des Grafen Zeppe¬
lin bei Echterdingen vernichtete, 16,4 Meter in der Se¬
kunde gemessen.



Homberg, 20 . Ja» . (Tödlicher Unglücksfall .) Zwei
Söhne des JaxdpächterS Georg Kirn waren gestern damit
beschäftigt , Stockholz z» sprengen. Dabei wurde der eine
der Brüder, Seminarist Georg Kirn, der im 21 . Lebens¬
jahr stand, so unglücklich getroffen, daß er, als sein ab¬
seits arbeitender Bruder an die Unglücksstelle kam schon
tot war. Der so schwergeprüften Familie wendet sich all -
gemeine Teilnahme zu.

Nagold, 19. Jan . (Heimgekehrt.) Aus der rumänischen
Gefangenschaft zurückgekehrt ist dieser Tage Herr Rudolf
Holländer , Photograph von hier. Derselbe geriet anfangs
November 1918 in schwer krankem Zustand (Typhus) mit
40 Grad Fieber als Insasse des Lazaretts Schiller in
Ploesti (Rumänien) in Gefangenschaft. Nach furchtbaren
Strapazen wurde er in ein Gefangenenlager bei Saint
Freies Tonola verbracht.

WUdberg. 17 . Jan. (Die Milchpreisfrage .) Heute
hielt ,m Gasthaus z . Schwarzwald dieSchwarzwald-
Milchverkaufs - Genossenschaft Wtldberg
e. G . m. b . H . eine Generalversammlung ab um nach
Erledigung geschäftlicher Fragen auch den von der Landes,
versorgungsstclle festgesetzten Milchprris zu besprechen. Die
Versammlung fand den neuen Mtlchpreis als befriedigend,
jedoch den Tarif für Fuhrlohn und Materialstellung den
heutigen Verhältnissen entsprechend als zu nieder bemessen.
Nach Besprechung der verschiedenen Milchprüsbewegungen
im Lande, ermahnte der Vorstand die Anwesenden überall
in ihren Gemeinden dahin zu wirken , die Milchpreise nicht
fortwährend in die Höhe zu treiben, wann auch die jetzigen
Preise nicht de» gegenwärtigen Futter - und Viehpieisen
entsprechen , da doch das höchste Bestreben der Landwirte
dahin gehen sollte, dazu beitragen, daß wir wieder geord¬
nete Zustände bekommen und die Gegensätze zwischen Land
und Stadt sich nicht immer mehr verschärfen , was die
düster vor uns liegende Zukunft sicher nicht erhellen kann.

Horb» 16 . Jan. (Versammlung.) Eire Versammlung
von über 100 evangelischen Geistlichen aus Württemberg
hat hier stattgefuvden, um sich vor allem mit der Frage
der Konfessionsschule zu beschönigen.

Entringe», 18. Jan . (Wahlergebnis der Orts Vorsteher¬
wahl.) Bei .der heute stattgefundenev Schultheißeryvahl
erhielt Alfred Krohmer 317 Stimmen, Friedrich Lutz 84
Stimmen, Gotthilf Mader 81 Stimmen. Alfred Krohmer
aus Herrenberg ist somit gewählt.

Schopfloch, 16. Jan. (Amtsniederlegung .) Schultheiß
Maier hat dem Oberamt erklärt, daß er sein Amt nieder¬
zulegen wünsche. -

Stuttgart , 19 . Jan . (Lohnbewegung .) Die HLe-
igen B ä ck e r gehilfen verlangen für die in den Kon-

s nm-Bäckereien und in den Reichsverpflegungsämtern Be-
schäftiqten einen Arbeitslohn pro Mann und Woche von
WO Ml ., für die Bäckergehilfen der Innungen Stuttgart
und Cannstatt , bei freier Station von 100 Mk . für die
verantwortlichen und von 96 und 94 Mk . für die übri¬
gen Gehilfen, sowie für die Lehrlinge eine Entschädigung
von 8— 14 Mk . in der Woche . Die ^Lohnerhöhung muH
natürlich aufs Brot geschlagen werden)

- das bald 2 Mk.
Mr das Kilo kosten wird . - .—

Dotnaug , 19 . Jan . ( Brandstiftung . ) Im
„ Hirsch " brach am Freitag wiederholt Feuer aus , das aber
jedesmal gelöscht werden konnte, ehe größerer Schaden
entstand . Die Dienstmagd . hat nun eingestanden, daß sie
viermal im Wohnhaus und zweimal in der Scheuer Feuer
gelegt habe.

Reutlingen , 19 . Jan . (Schneid erstreik . ) I»
allen hiesigen Geschäften sind die Schneider in den Aus-
stand getreten . Sie fordern eine SohnerhöüuNL.tzüN öO ,°/s.

Vermischtes.
Einträglicher Fang . Ein Landwirt in Gien den

a . Br . sing in seinem Stall einen Marder . Für den Pelz
dieses Marders , sowie für den eines schon im Vorjahr
gefangenen Marders wurden ihm von einem Heidenheimer
Kürschner 1200 Mar ? geboten.

Explosion . In Air-les-Bains (Savoyen) flog am
Freitag morgen die Feuerwerksfabrik in die Luft . Man
zählt 80 Tote und Verwundete . In weitem Umkreis wur¬
den die Häuser in Mitleidenschaft gezogen , Scheiben zer¬
trümmert und Dächer fortgerissen.

Schiff in Not . Die Funkeustation in Halifax (Ka¬
nada ) erhielt von dem Dampfer „Powlatton " , der 700
Personen an Bord'

hat , das Zeichen um Hilfe, SOS
(sako our sbip , Rette unser Schiff !) . Gleichzeitig lief
ein Funkentelegramm des Dampfers „ Cedric" ein,̂ daß
er in der Lage fei , dem bedrängten Schiff zu Hilfe zu
eilen. — ,— - - ,Explosion. In den Bergmann-Werkenm Berlin
entstand in der Spulenwicklerei und Lackiererei des Elektri¬
zitätswerks infolge einer Benzinexplosion Großfeuer . Meh¬
rere Personen wurden tödlich , andere schwer verletzt.

Brirckeneinsturz. Die Moselbrücke beiW e h l en (Be¬
zirk Bernkastel) ist am Samstag unter dem Druck des
Hochwassers eingestürzt.

Sturmschäden . Ter orkanartige Föhn, der -in den
beiden vergangenen . Wochen über den Schwarzwald da¬
hinfegte, hat den badischen Waldungen einen Schaden
von mehreren Millionen Mark angerichtet. Im Orts¬
bezirk Vi Hingen schätzt man den Schaden auf annä¬
hernd 2 Millionen Mark , ungerechnet der erheblichen Aus¬
gaben , die für Aufräumungsarbciten verwendet werden
müssen. In einzelnen Ortsbezirken sind an 20 000 Fest¬
meter Holz umgeworfen und zersplittert worden . Der
Schaden des Föhnsturmes und der beiden Hochwasser zu
Ende des vorigen und zu Anfang dieses Jahres dürfte
sich ans viele Millionen belaufen.

Hilfe für Wien. Am Dienstag geht von Chri¬
st iania der dritte Zug mit Lebensmitteln nach Wien
ab. Zwei weitere Züge sollen folgen. , _

HsuLel « ck Berkehr.
Herrenbrrg, 17 . Jan. Auf dem heutigen Schweine-

markt waren zugeführt : 98 Stück Milchschweine ; Erlös
pro Paar 280—450 17 Stück Läuferschweine ; Erlös
pro Paar 590— 620 Verkauf flau.

Letzte Nachrichten.
WTB. Kaff« ». 10. Jan. Gestern hat die Einführung

des 'ehemaligen Ministerpräsidenten Scheidemann in sein Amt
als Oberbürgermeister stattgefunden, zu dem er im Dezember
erwählt worden war.

WTB. Kopenhagen, 20 . Jan. Der amerik . Dampf«
. Necoua ", der am letzten Freitag von Kopenhagm uach
New Aork abgegangen ist, ist in dem schweren Sturm der
vorletzten Nacht im Kattegat ungefähr eine Meile vonder
schwedischenWestküste gesunken . Von der 50 Mauu starken
Besatzung wurde nnr der zweite Stenerwarm geretter. DK

übrigen 49 Mann sind ertrunken.
WTB. Berlin, 20. Jan. Einer Depesche des .Beü.

Lokanzeigers. aus Allenstein zufolge treffen dort zahlreiche
Zivilisten aus Soldau , Neidenbnrg und Neustadt ein, die
vor den polnischen Besatznngstrnppen flüchteten . Sie be¬
richten von unglaublichenGreneltate » - ie die Pole»verübe«.

WTB. Berlin, 20 . Jan. Wie dem „Verl. Lokalauz.*ans Dresden mitgeteilt wird, ist gestern stütz »er a««e
Gärbehälter - e- Gaswerksin Mügeln bei Dresdm plötz¬lichexplodiert. 21 Personen sind verletzt, davon 6—7
schwer. Zwei Personen find bereits gestorben.WTB. Berlin, 20. Jan. Einer Meldung des .BerL.
Lokalauz." aus Esten zufolge hat der Militärbefehlshaberdie Stcherheitswehr von Hamborn änfgelöst nnd ihre»
Führer festnehme» laffe», weil die Wehr sich bei den
Uvrnhen am 12. Jannar völlig untätig verhalten hat und
anstatt die Polizei z« unterstützen, einzelne ihrer Mitglieder
sich sogar an den Plünderungen beteiligten.WTB. LreSla«, 19. Jan . Das Geueralkommaudo
des 6. Armeekorps teilt mit : Die dritte Zone des an Po«lm abzutreteridm Gebiets wurde am 19 . Januar ohne
Zwischenfall geräumt . Die militärische Räumung ist damitbeendet.
i' WTB. Berlin, 20. Jan. Die Krenzzeituug nnd die
Deutsche Tageszeitung berichte», daß anläßlich der Urb«,
gäbe « in bentscher Grenzgebietean die Polen ebenso
erhebende als erschütternde Kvn-xebvvgen -er anSge-
lieferte « »evtschev Bevötternngstattfanden. Stadt nnd
Land bezeugten in immer erneutem Treueschwur das Fest¬
halten am Deutschtum.

WTB. Paris, 20. Jan . Zwei deutsche Schiffe, -ie
zur HrimbrsSrdrrnng bentscher Kriegsgefangenerbestimmtsind, werden in Havre bezw . Ronen am 21. Jan. erwartet.Es sind alle Anordunngen getroffen zur unverzüglichenEin¬
schiffung von ungefähr 1500 Kriegsgefangenen. Zwei wei-tere Schiffe werden in St . Nazaire eintreffen , wo sie usae-
fahr 860 Offiziere nnd 700 Mann anfnehmen. Am 22.Januar werden auch die erste« deutschen Züge auf den Li¬nien über Limburg, Mannheim nnd Offenbnrg wegfahreu.Auf der Lime über Düffeldorf finden die ersten Fahrten
schon am 20 . Januar statt.

WTB. Parts, 19 . Jan. Das »ene französische «a-bivrttist zusammengesetzt. Das Answärtige hat Millnavd.
Ul 0l« ' christletNmv verantwortlich; Ludwtv Laok.

- der N . Rieker 'sche« BuchdrvckrrÄ,

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Schultheißenämter werden hiemit aufgejorden, die

ihnen seinerzeit übersandten Dezember -Petroleum -Marke«
alsbald zur Verteilung zu bringen und die Bezugsberechtigten
darauf aufmerksam zu machen , daß das Petroleum bis
spätestens am 25 . ds. Mts . bet den Verkaufsstelle« ab-
znhole« ist.

Das demnächst eintreffende Januarpetroleum wird nach
Mitteilung einer Petroleumgeseüschastvoraussichtlich auf Mk.
3.20 für 1 Liter zu stehen kommen.

Die Petroleumverkaufsstellen haben die Petroleummarken
bis spätestens 1 . 2 . 20 der Bezirksversorgungsstellevorzulegen.

Nagold , den 16 . Januar 1930 . Oberawt : Münz.

FeldberciuiguugII n . III ans Markung Gültnugeu.
Auf den am 16 . Januar d. I . auf dem Rathaus in

Gültlingen abgehaltenen Abstimmungstagfahrten haben sämt¬
liche Beteiligten der beantragten Feldbereinigung 11 in den
Gewänden : Bundhalde , Herrenberger Steig , Bildstöckle,
krummen Steige , Seelenhalde, Heumaden, Langäcker , Wol-
sental, Spielgrube , Teich, unterm und oberm MaustLle und
Maustälesgraben der Markung Gültlingen und der bean¬
tragten Feldbereinignng Ill -in den Gewänden : Wüstengrund,
Gründle , ödere Tanne , Giffibel, Psannenstiel, Lerchenberg,
Arnfeld, Forstweg, Gebersack, Feldle , Killberg , vordere und
Hintere Halde, Daunengraben , Haibe , Gänsberg , Bernlauch,
Heimental und zwischen den Hölzern der Markung Gült¬
lingen zugestimmt bezw. waren , weil abwesend , als zustim-
mend anzusehen.

. Beide Unternehmen gelten daher als einstimmig beschlossen.
Djes wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß die

nach Art . 11 Abs. K des FeldbereinigungsAsetzes als zu¬
stimmend angenommenen Grundeigentümer das Recht haben,
innerhalb der unerstrecklichenFrist von 2 Wochen vom
Tage der Abstimmungan , dem Oberamt die nach ihrer
Ansicht der Ausführung der beschlossenen Unternehmen ent¬
gegenstehenden Gründe mündlich oder schriftlich darzulegen,
soweit solches nicht schon bei der Abstimmungstagfahrt ge¬
schehenist.

Binnen derselben Frist sind» bei dem Oberamt Beschwer¬
den gegen den Bescheid über die in Art . 10 Abs . 1 ge¬
nannten Ansprüche auf Freilassung von den Unternehmen
und hieraus oder aus andern Gründen abgeleitete Anträge
auf Berichtigung des Ergebnisses der Abstimmungen vor¬
zubringen.

Nagold, den 17 . Jan . 1920 . Oberamt: Münz.

Aufforderung zur Anzeige
der luxussteuerpflichligen

Gewerbebetriebe.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Steuer¬

kollegiums — Landesfinanzamts — Abt . f. dir . Steuern —
vom 12 . Januar d . I . in der Nummer 10 des Staatsan¬
zeigers vom 14 . Januar d. Js . werden auf Grund des 8
30 des Reichsumsatzsteuerges . vom 24 . Dez . 1919 die Inha¬ber der am 1 . Jan . 1920 bereits bestehenden Gewerbebe¬
triebe, welche die i« 8 IS des Gesetzes bezeichnete«
Luxus -Gegenstände Herstellen oder die im Z 2L
bezeichnet«» Luxus-Gegenstände im Kleinhandel
rMsetze» oder die Leistungen der i« 8 2S dezeich-uete« Art auSführeu , hiermit aufgefordert, hievonbis 8- l . Januar 1920 hiehex Anzeige zu erstatten
unter genauer Bezeichnung der Gegenstände und Leistungen.Wer erst nach dem 1 . Januar 1920 einen umsatzsteuer¬
pflichtigen Gewerbebetrieb beginnt, hat innerhalb zweier
Wochen hievon dem Bezirkssteueramt Anzeige zu erstatten.
In der Anzeige ist anzugeben, ob die im 8 15 bezeichnet«»
Gegenstände hergestellt oder die im 8 21 bezeichnet«» Gegen¬
stände im Kleinhandel umgesetzt oder Leistungen der im 8
35 bezeichnete» Art ausgeführt -werden. Die Anzeige ist
innerhalb zweier Wochen zu ergänzen,- wenn der Betrieb
auf die Herstellung der im § 15 bezeichnete» Gegenstände
oder aus den Kleinhandel der in 8 21 bezeichnete» Gegen¬
stände oder auf die im 8 25 bezeichneten Leistungen er¬
streckt wird.

Die 88 15 , 21 und 25 des UmsatzsteuergesetzSTsind mit
den Listen der luxussteuerpflichtigen Gegenstände und

Leistungen in der Nummer 10 des Staatsanzeigers abge¬
druckt . Es empfiehlt sich dringend für alle in Betracht
kommenden Gewerbebetriebe wie z. B . Hersteller vonWare» aus Edelmetall (echte oder unechte ), Kupfer, Zwn,Nickel, Messing, - Ton , Leder, Holz , Horn , Korbgeflecht,
Pap .er (Drucke usw .), Fellen, Seide, Brokat, Samt , Leinen,
Spitzen, Stickereien, Zucker, Riech - , Schönheit?- und Ge¬
heimmittel, sowie für Hotels , Banken, Sparkessen, Blu¬
menbindereien, Gärtner , Händler mit Kutschpferden oder
lebendem Wild , Künstler, Liebhabersammler, Verleger, Aus¬
rufer usw . diese Listen bei dem Bezirkssteueramt sowie auf
den Rathäusern einzusehen. -

AKenfteig , den 1 » . Januar 1930.

Bezirkssteueramt:
>- Ka « rras»er« alter Dr. F i k.

Ebhanfe « .

Stl »W - Mülls.
Die Gemeinde verkauft am

AlM . dt« t «. 3« r d. 3s. . Ml«. 1» W
im Ecmemdcwald Grashardt im ifstrlichkn Au !si,eich

Banstangeu Hagstauge « Hopfenstange«
Kl . I a 740 S1. 192 St . 545 St

. . I b 545 .. - .. -
.. H 380 .. 363 .. 360 „
.. M 62 .. 154 .. — ..

Abfuhr günstig . Entfernung von Bahnhof Berneck l ' /z KK».
Ebhausen 31'

- Klm.
Ten 19. Januar 1930.

Schultheißerrarrrt.
EGübeOelide für MslaMdentsche.

Seit Kriegsende kehrten Tausende heimatlos gewordener
Volksgenossen in dis Heimat zurück, beraubt ihrer Existenzund ihres Eigentums . Von allen Mitteln entblößt, brauch«
sie in bitterster Not unsere Hilfe. Reichshilse kann angesichtsder traurigen Finanzlage unseres Vaterlandes nur unzu¬

reichend sein. Rasche freiwillige Liebestätigkeit muß ein-
greifen, um diese Pioniere des -Deutschtums durch die Hei¬mat wieder auszurichten und zu stärken, damit sie mit neuem
Tatendrang und mit neuer Schaffensfreude deutsches An¬
sehen und deutschen Einfluß im Ausland wieder zur Geltung

bringen.
Der Oberamtsbezirk Nagold wird sich von diesem Hilfs¬

werk nicht ausschließen und auch hier seinen so oft bewähr¬
ten Opfersinn betätigen.

Der Bezirksausschuß:
Seminaroberlehrer Bechteler , Stadtschultheiß Maler,
Oberamtmann Münz , Landtagsabgeordneter Schaible,

Stadtpsarrer Dr . Schairer , Schulrat Schott.
Gesammelte Gaben wollen auf das Konto . Schwab« -

spende" bei der OberamtssparkasteNagold überwiesen werden.
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Bekanntmachung.
Auf Grund Ausschuß - Beschlusses vom 10 . d . Mts . gel¬

ten »orbehältlich der Genehmigung des Obervsrficherungs-
amts I ab 1 . Februar 1920 folgende

MehrleistuWU (Zmilienhilsc) :
1 . ärztl . Behandlung durch die bestellten Kassenärzte u.

Versorgung mit Arznei und Verbandstoffen an versicherungs-
freie Ehefrauen u . Kinder (auch Stief -, Adoptiv - u . Pflege¬
kinder^ letzere bis zum vollendeten 15 . Lebensjahre ; ferner

Zahnbehandlung , wie sie den Mitgliedern zusteht.
2 . Im Falle der Verpflegung eines der vorbezeichneten

Familienangehörigen in einem Krankenhaus oder einer Heil¬
anstalt an Stelle der Leistungen in Ziff . 1 an den Vsr-

pflegungskosten ein Beitrag von 2,50 Mk . täglich und von

1,50 Mk . für Kinder , wenn letztere Ermäßigung des Ver¬

pflegungssatzes genießen.
3 . Uebernahme der Kosten für Bäder , Brillen , Bruch¬

bänder , Irrigatoren , Jnhalationsapparate und ähnliche Heil¬
mittel — einschl. künstl . Gebisse — bis zu 20 Mk.

4 . Sterbegeld beim Tode des Ehegatten die */s , für ein

Kind bis 15 Jahren ' / < des Mitgliedersterbegeldes.
Die Leistungen in Ziff . 1— 3 werden höchstens für 13

Wochen innerhalb , eines Jahres gewährt . Voraussetzung ist,

daß das Familienangehörige vom Mitglied ganz oder über¬

wiegend unterhalten wird und daß das letztere mindestens
6 Wochen lang ununterbrochen der Kaffe angehört HU . Die

Familienhilfe hört auf mit dem Tage , an welchem das Mit¬

glied aus der Kaffe austritt.
Die Familienangehörigen haben ebenso wie die Mitglie¬

der vor Inanspruchnahme des Arztes etc. bei derßKassen-
verwaltung bezw. den Schultheißenämtern einen Ausweis

zu Holm.
H Mit Wirkung vom 18 . Januar 1920 ab die nach¬

stehenden wöchentl . Beitragssätze (6,5 °/« des Grundlohns)
und zwar bei
Lohnstufe I 0,78 Mk . Lohnstufe VI 2,73 Mk.

. II 1,17 . . VIl 3,12

<N ?Smbnch.

1,56
1,95
2,34

VIII 3,51
IX 3,90

für Lehrlinge ohne Entgelt
0,52 Mk.

Eine Ueberstcht über die Anteile der Arbeitgeber und

Versicherten kann in Bälde von der Kafsenoecmaltung be¬

zogen werden.

Nagold , den 17 . Januar 1920.

vors, d« Bsrsttnk : BerwEr:
Wilh . Benz. Lenz.

Mteusteig.
Bestellungen auf

Rotklee - Tamii
Luzern-Samen

Tymolhe -Grassamkn
Grassamenmischung

- sowie

KönWerger Saawicke«
nehme ich im Laufe dieser Woche entgegen.

Paul Beck.

Echerubach.
Suche zu kaufen:

Sesmde; Eiche«-. Ache» - , Ahm -,
Kirsch-.AeOl-
«. MlMtlUl-Stamhvlz

M. Schnierle.
Oescklockts -Lranks!

Rsscks stilks — Doppelte Uilke!
Ni»r»rSdre»leiäen , frischer und veralteter Ausfluß. Heilung in kürze¬
ster Frist 5?pbilir » ohne Berufsstörung, ohne Einspritzung und andere
Gifte , Msnnerrcdtväcdr . sofortige Hilfe. Heber jedes der drei Leiden
ist eine ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl. Gutachten u.
Hunderten fceiwill. Dankschreiben Geheilter . Zusendung kostenlos gegen
1 Mk. in Marken für Porto und Spesen in verschlossenem Doppel¬
brief ohne Austruck durch Spezialarzt vr . mell , vs mm ann , Ssrlin
»0S8 , Potsdammerstr. 123 d . SprechstundenS —11,3 - 4 Uhr, Sonn¬
tags 10 - 11 Uhr. Genaue Angabe des Leidens erforderlich , damit
die richtige Broschüre gesandt werden kann.

Ztsmmhslz - Berksdf.
AwRINMH.dArl. SK. di. S; .. »ch« Mjr
kommen auf oem hiesigen Rathaus

ca. 48 Nftmter

Horuberg.

Todss - Anzeige.

aus dem Gemeindewald Abt . L erchenberg im öffentlichen

Aufstreich zum Verkauf . Liebhaber hiezu find eingeladen.

Der Gemeinderat.
IM » , > I > » , !! I I , I I I I I I I > I! I >! > » > 's » I 1 71

» Alteusteig.

! » Jewjshs -Mei»
L in Weiden geflochten s 3 —25 Liter haltend

r weiße Liter-Bouteillen
r weiße Liter-Flaschen
I find wieder eingetroffen bei

Chr. Burghardjr.

Schäftefür LederhSrrdlsr
«nd Schuhmacher

fabriziert

Hemm Möller , SWefabM
Leiazeü i . Württbg.

Tiefbetrübt steilen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten mit , daß unser lieber Sohn und

Bruder

Georg Kirn
Seminarist

im Alter von 21 Jahren , durch einen Unglücks¬
fall uns entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Eltern:

Georg Kirn mit Aras Margarets
geb . Federmann

und feine 4 Geschwister
Die Beerdigung findet Donnerstag vorm.

11 Uhr statt.

Alteasteig -Ltadt.
Am

Rittwsch, des 2 l. 3K.
fiindet hier ein

(SlhMiNklMkt)
statt.

Den 19 . Jan . 1920.

Stadtfch » lth . - AmL.

Altensteig.

Eingetroffen vom Salz -
werk Heilbronn eine Ladung

fein gemahlen und rot vor -
gällt (Viehsalz ) und erlasse
solches zu Mk . 6 .50 den Ztr.
einschließlich Papirrsack

Fritz Buhler jr.

Weitere Bestellungen auf
Due -gsalz erbeten

von Obigem.

Alrensteig.

15 PW

Wsmlll
gibt ab

Jakob Böckle.

Böfiageu , den 20 . Jan . 1929.

Verwandten , Freunden und
Bekannten machen wir dis schmerz¬
liche Mitteilung , daß meine liebe
Gattin , unsere liebe Mutter und
Großmutter

EWillk Müder
geb . Nom « « «

im Alter von 68 Jahren durch einen raschen
Tod in die ewige Heimat abgerufen wurde.

Um stille Teilnahme büren

die ttwaadK Mttdliedeiirii.
Beerdigung Donnerstag Mittag 1 Uhr.

Altenfteig.
Eine junge , ftarkestehlerfreis

unn

trächtig oder in Milch sucht

zu kaufen Zoller Fr.

Ein 11 Monate altes

Mei « phosphorsaurer

MerkM
ist unentbehrlich für rationelle

Tierzucht . Erregt dieFreßlu st

SHMMld 'DWerie

Setze meinen Ust jährigen

verkauft

Witwe Sieed
Ziegelhütte , Tpieibtr^

dem Verkauf aus

Witwe Kopp
Epielb erg.

- Idleu einZstrokken : ^

ÜSM6N - Motel - « llü Lostüm - 8 tM V

llSMg ' LlkiSök - Mä kieeil - 8M8 V
dübscde 8tokke kür LLnüerkIsiärLsn D
Dlusenstokks :: Lsiäsnstokks D

Mts Lnrasstalle M Usern u. LsnümMüsii Z

lstoSSrHSUZS Z
bei 2L

Gaugentvüid.
Der Unterzeichnete setzt eins

mit 1,7 « .Feftmeter , für

Schreiner geeignet , dem Ver¬

kauf aus
Stein.

Ueberbsrg
Einen

Eichenstamm
3 m lang , 38 em Durch
mesfer, hat zu verkaufen

Asttsried Schleeh.

Achtmrg!
Me Briefmarken , Kup¬
ferstiche, Hnngegenstände
Gold - u . Silbermünzen
zu kaufen gesucht.

Angebots unter A . L« «
an den Verlag der Zeitung
erbeten.

NlMMe«
sowie

MiUtdM - SM«
sind in Ikl Qualität zu haben
in der
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